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Der 
Aussteiger 
W ie jedeStadt,dle etwasaut 
sich h;ilt. haben auch wir eine 
Ful'ljzanaerzone 

Eslst einemlt Blumenrabat· 
ten.WasserspielenundSchau­
''itr!~en bestUckte Straße. ;on 

fast unüberschaubaren Aus· 
wihl 1.n lu:<us11eaensUinden 
und!A!likatessen. 

lndieserStrallenun.dleslch 
so unbekllmmertdarstellt. star.d 
an einem Sonntallabend eln 
Mensch. der hiernicht hinge· 
hörte. Der Mann, dessenAlter 
!nfolaeseinerwallendenBehaa­
runR und der !lt'•Oteten Au~ten 
schwerzubesUmmenwar, st.aond 
da in Lumpen aekleidet, und 
zwar soabenteuerlich,dall nicht 
einmal das Theater imstande 
setn ""'iirde, diese Ge'>talt und 
dlese Rollehl rdleBiihnezuerf· 
Inden. 

e!;:.SJ:r~~~;:t~~~u~ia"a~!~~~ I 
Juweliergeschafts gl'jjenOber. 
\lnd 1~1 nichts. Er nlhrte lieh 
nicht. er blickte nicht umher 
und beweate nicht einmal die 
H~nde. Er erwe<:kte den Eln· 
dr\lck eines Menschen, der 
ta\lb,stumm undvfllllaverwlrrt l 
l§t. Dieser Mannwar hierein 
Araernis, unddoch bedurfte es 
keinerFra11e. umzuw1s.sen.dall 
i\lCh er al1 Kind einer Mutter 
:urWeltaekommenwar. 

Wir Spazicra.ingcr ~chen 
ihmaus,ventummten, bhckten 
scheu zuriick, beschleuntaten 
denSchrittundlraateneinan· 
der. ob dieses Gespenst ein 
Mensch se!. DerManntr\lQ:,und 
das hobihnnochel'llchrecl<en· 
der von der prachtiaen UmiiC· 
bunaab. einen ries!Ren ~ack auf 
dem RU~ken. in dem 81ch sehr 
wohl eine Matratze be!inden 
konnte 

War er derjcn!sae. der sein 
lk!tt ~cnommen hau~ und_da· 
vonaegangenwarlHattenwtr es 
mite!ncmMitbiirll"rU1tun.der 
kein Bruder mehr sein wollte. 
keinGenossel Wollteernicht 
lär.aer mehr als Arbeitnehmer 
gelten mit dem Anspruch ~ut 
Alte_rsruhe2eldundWohnaeld· 
lUiet]UilRl 

Wtr erinnenenunsan einen 
Vorlall,derslchvorJihren in 
unserer St~dt erei11r.et hati.f!. Ein 
MannhattesichtmW;oldeinRe· 

~~j::: Ö~~n ta~tev!~~'1~\~~ 
~~nb~u~h d1!~~ ~~~~~~S~~~ 
wir und IUrchteten uns. \'las 
brlnat eintn Mann dazu. slch 
aunuilledern.ilbtusellen.aus· 
tustel11en- oderwasauch im· 
merl 

ner. und Leuchtrekhunen. it· 
leid reateslch. und wirhatten 
gerne11ewußt,was zutun war, 
um dem Mann •u helfen. Aber 
wie konnten wir das. w~ die~r 
Mensch doch olleruacht!Jch 
kein Bettler war . sondern I"' 
mand,der alle1 riiiii;S\lmherver-

"~:::~~h <« "'•m•od """·I niemand!lrlffindie Tu-:he, nie· 
mandsammelte>ndenHut,nie· 
mand salbtePennbruders Wun· 
dcnm!tdemOlderBarmher:IQ:· 
ke!t, undlmL1ufe dea Abends, 
der etn Sonnt1111bend wu mit 
Glockenaellut und dem ver· 
huschten Klana einer Orael. 
setlien sich die Verfechterder 
Ordnunidurch. DiePolluikam 
undschcbdenPenner,denOb· 
d;ochlosen. denNlchtseuhllten 

:~ s\o;:::~~~~t!~~ee"n,""'f~'::~ 
FarbeGran war. 

Anderen Tag• erwanetcn wir, 
d;oß in der Zeitung eine Noti: 
stehenwürde iiber eine p.,._~n 
mannliehen Geschlechts. d1e 
verelnnilhmt worden war \lnd 
derenPapiere überpr1llt"''llr· 

deÄberdteZettunr,tbrachte l<el· 
neZelle Uberdleser.Vorfall, der 
wohl auch nicht wtcht!i aenu11 
war,um erwahnt1uwerden. 

BernhudSchub 


